
DIE FABEL' DOLIGAHI

Die Vorrede Heinz Steinhöwels zU seinem Aesop,
erste Ausgabe zwischen 1474 und 1484 bei Johannes
in Olm gedruckt wurde 1, beginnt mit den Worten 2 :

<[D]a8 leben des hochberümten fabel-Udicbters
Esopi S IvB krichiscber 11 zungen I in latin I durch Rimi-

dessen
Zeiner

Zeile
1
2

1 Leben H(ervieux}
O(eaterley)

2 kriechischen Zungen H; im

I 'Geendet säliglich von Johanne Zeiner zuo Ulm' heisst es
in der Schluaschrift (8. 362 des AbdruckeIS vo.n Hermann Österley,
Steinhöwels Asop, Stuttgart 187ß = Bibliothek .des lite1'll.rischen Ver­
ßins in Stuttg-art Bd. CXVJI; auch bei L. Hpl'vieux, Les fllbulistes
Latins I [1884J S.311). über die Zeiner vgoL die grosse Monog'raphie
von J. Wegener, Die Zainer in Ulm, ein Beitrag zur Geschichte des
Buchdrucks im 15. Jahrhundpl't, Strasshurgo 1904 (= Beiträ.goe zur

,Bücherkunde des XV. und XVI. Jhrhs., Bel. I), S. 40-41 Nr. 45.
2 Den Ahs!ltz IlUS Steinböwels Vorrpr!e gehe ich nach ein(>r

Abschrift des Miinchel1pr Exemplares (Hof- nnrl Stlllltsbihliothek
8ig'n. 20 Iuc. s. R. 7x ) der Editio princf'ps (fQI. 2 r ), welche ich der
Güte des Münchener Bibljotbeklln; Rudolf Pfeiffer verdanke. Die
Abweichungen österlf\Y's (8.4) und HprTieux's (8 373) sind darunter
Itngeg'f'ben. Andere I<:xemplllre dieser Editio princeps (Hain 330,
R6ichling IV 101) befinden sich in WolfenhÜttel (wo Lessing den
Steinh'öwel benut,zte, Vj;J. S. 107 A. 2), Wien, Florenz, Manchester,
Odord und [un:"ollstä:ndigJ in LondoTl. vgl. G. C. Keidel, A manual
of Aeliiopic fable literature (BaItimore 1896) S. 30-31 Nr. 17.

I Es ist humanistischer Brauch, Eigennamen in ihrer ursprüng­
lichen Form. auch mit dell Flexionssendungen, in die Übersetzungen
zU übernehmen. Belege aus Steinhöwels Verdeutschung des 'spe­
culurn vitaa humanae' von Roder\cu8 Zamorensis gibt Walter Borvitz,
Die Obersetzungstechnik Heinrich St6inhöwels, Hermaea Bd. XIII
191( S. 22 f. 107-10, aus dem ASop einiges Ber!' phi!. Wochensehr.
1916 Sp. 1376. .
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Die fabol Doligami lOS

Zeile
eid t 11 gemachet! an denhochwirdigen 11 vattel' I herren 3
l\nthoninm des ti 1tels sancti Cbrysogoni priesternJII 4
eardinaln t I und fürba8 das selb !lIeben Esopi mit 5
synen fabeln J! die etwan romulusll von athenis synem 6
sun Thiherino vß kriechi8cher 11 zungen in latin ge- 7
bracht I hatt gesendet 4 I und mer .ettlich der fabel Aui- 8
ani t ach doligami 1I I AldefoDsy 11 vnd 8chimpfreden - 9

4 Anthonium 0 5 Cardinaln H 6 Romulus von
Athenis Ö 7 Zun~en H 8 etlich Hj Aniani H 9 Doli-
~ami Dogliami H; Aldefonsii 0

tDaBelbst in dllr Ubt'fsehrift (S. 4 Osterley): per Rimieium,
S.248 nove translation iR Rt!llllicii. S. 259 a Rimicio nove translationill.
Zu den neun VOll Nilant in der Vorrede Reiner Fabulae aDtiquae
1709 angeführten und V01\ Lellsing in der ersten· Abhandlung 'Aus
den Schätzen der Wolfenhiittl"Ier Biblioth!!k' wiederholten (Werkp.
XII, S. 180 Boxber~er) Namensformen: Romulus veI Romiliu8 vel
Romalius, Rimicillsvel RemicciuB vel Remicius vel Remiccins deni­
que Rilluccius vel Rinuneius tl·ete.n zwei neue: Rinukius (Zumpt,
Zeitschr. f. Geschichtswissenschaft IV (1840) S. 404 Anm. -) aUI

L. Valla da voluptllte) und Ranulins (C. Weyman. Lit. Zentralblatt
1915 Sp. 1201 ll.US Cad. Rhedi~. 17 Fol. 11J0 r ).Ubrigens bat die
Form Ranutills schon nach Rndf'ren Fr. da Furia, Fabulaa AesopiclI.e
(Lipsiae, 1810) S. XXVII. Crimkills in Steinhöwels .Äsop fab.6 18.86
Anm. 2 ÖsterleYh ist Druckfehler (paul-Braune, Beiträge 42 [1917J
S. 819).

t Vita Aesopi fabullltoris clarissimI e Graeco La~ina. per Rimi­
cium facta lid reverendiRsimnm patl'em dominllm Antonium saueti
Chrysog-oni prespiterum ea.rdinll.lem, Proömium des Rimicius bei
Steinhöwel ed, ÖsterIey S. 4; eod. Val. Lat. 2945 fol. 223, danach
r.:rünch. Mus. II (1914) S. 271.

a Üher das Eindrin~en des Wortes fabel für die deutllchen
Ausdrücke bispal, Mschart, maer1l6iniges bei Grimm, Deutsches
Wörterbuch III 1213; vgl. auch C. Müller, Germ.-rom. Mon.atsschrift
VII (1915) S. i.

, RomulUB tyberino filio ... IQ. ego Romulull transtuli de
Il'raeco in latinum: Romulus ed. Österley (1870) S. 38; Romulus
Tyberino filio. de civitate atl,iea . '.' Steinhöwel ed. Österley S_ .78.
Die Vorrede deI Romulus hat Reinerseits ausgeschrieben Wa.lter
&rley. Liber de vita et morihus philo1l0phorum, hrs~. von B. Knust,
Bibliothek dea titel·sn. Vereins in Stuttgart, Bd. CLXXVII (1886).

I Vgl. S. 107 A. 4. .
5 = tacetiae, ebenso Steinhöwel S. 842 'Entschuldigung schry­

bpns lychfertiger scbimpfred' und in dieser Entl1chuldigung S. S42
:diese Fabel oder schimpfrede" S. 8(3 'scbimptrede', S. 344 ':Vieder
atUen llchimptred und fabel Poggii' mit einer TlIutolo~ie, die man

auch lonat bei solcher Rubrizlerung findet. Um 1490 übersetzt
Guillaume 'rardil; Apologutlll e~ fables de' L, V_Ua ()(ünob.141U. Il
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Zeile
P()ggy vnd anderer I ietliche mitt I ier~ titel ob ver- 10
zaichnet! vB latin ITon doctore haillil rieo 1 stainhöwel 11

10 Poggii 0; ietlicher B; mit. 0 11 Hainrico 8tain-
höwel 0

[1914] S. 272 A. Hr7). Fabulae et fabellae stehen schon zusammen
Phaedru8 IV 7, 22. - über die Übersetzung der Biichertitel vgl.
Borvitz ..0. S. 2S; facetiae mdrales heissen die älopilchen Fabeln
du, Lorenllo Valla in den Handschriften Riccard. 717 (Münclt.
MUll. U [1914] 2'3 A. 26a), Bern. Bongars. 550 (H. Hagen, Cata­
logu8 codicum Btlrn. S. 4(4), Harleianus 2561 und 3830, sowie den
Drucken ca. Hr70, ca. 1478, ca. 1488, ca. 1490, Dennter 1492, 'Ant­
werpe. ca. Hr92, ca. H95 (Münch. MUll. II f1914) S. 273 ~r. 1,2, 4,
6, 7, 8, 11). Der NAme facetiae erhält eine, gewisse Berechtigung
durch die vielen Fabeln Vallll.s, welche sich auf Men'schen und
Götter beziehen, Tierfabeln sind nur ~-4, 9, 11, 12, 21':"'23, 27,
Pfianzentabelnur 19.

1 Hainriaus heisst er lll.tefnisch, Heinrich nennen ihn die Ger­
manisten, Heiml habe ich' im Eingang ihn g'enllnntnaeq seinem
eIgenen Vorgang in einem Zusatz zu der Fabel von ainem mann
und zweyen wyben, welehe wie Burkll.rd Waldis Fabel III 83 ­
aUll der .letzten Fabel dl'll Rinucci da Castig-lione entnommen ist,
die ihrerseits II.ns Asop 1. fi6b H: dvJip J.lEOamOhlOC; Kai ha~pal iiber~etzt

i!\t, wie die Voranstellung dt'lr Worte, nlltu grandis im Eingang be­
weist: Lockwood's Zweifel (Harvard lltudies XXIV [191S] S.62) sind
auch hier unbegründet. Steinhöwel fügt ausser einem erklärenden
Zusatz im Anfange dt'r Fabel dem Morale folgenden Ausruf bei:
Haim'iee cave, nllm sellex es; non semi, sed pllncanus (vgl. Persius
sog. Prolog- V. 6), was er wiedergibt: darum hUt dich Hllincz! du
bist nit alhliu hal l-, sond!'r gancz ~rllw (Österle~ 8 21\9). Die ('1'­

wlthntl\ letzte Fabel des Rimicius macht zunächst Schwi!'rigkeit6n
für die Bestimmung von dl'SllfHl g'l'il'ehischer Vorlage. Ich hahe
Beitrltlle zur ~!',schichteder deutschen !<prache Bd.42 (1917) S 317
beml'rl,t, dll.8S der Parisinllll EHippl: gor. 1O1l (vf('l. Hausrllth, Neue
J~hrbücher Suppl. XXI [lR9~J S. 309 Nr. 12 mit der Korr('ktur Bei­
trä.ge 42 S. 918 A. 1) in der Reihenfolge am meistl'n der Über­
setzung' cl!'s RimiciulI entspreche. Noch näh"re Verwandtschaft mit
dem Vindobonensis hist. Grllec. 130 lässt sich erweisen, welcher mir
damals noch unbekannt war. Aber in bf'i<lßn Fabeln Jehll Äsop
f. Mb = RimiciuB f. 100, im Parisinus ÄQOP 90b (Rimicius 18), 95
(1:10), ,108 (31), 111 (S2), B28 (77), BBi (78), Bi3 (79), 78 e (80), 4!lfi (97),
auch erscheint in ihm Asop 1. 113 H. = Rimicius f. 38 hinter A80P
f. 179b = Rimicius t 37. während auch hier der Vindobonensis
f. 48, 49 zu Rimicins stimmt. Die Schlussfabel des Rimicius erscheint
aueh im Laur. conv. soppr. 627, dem irrig I'ogenanntf'n Casinensis
(..-gl. P. Mare, Byz. Zs. XIX [191O} 8.1:194 Anm. 1), am Ende (Fabulae
Aesopicae ed. Fr. de F:uria I [1810J p.84 f. p~lr), wo ihr Anfang von
Feddll,' Über eine noch nicht edierte Sammlung ällopischer Fabeln
(Protp.'. Brel:llau 1877) S.• A; l) wiederhergelltelltil'lt: NQv 1'l~ dI-lEPll-l~OS'
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Zeile
12'.1schlecht vii 11 verstentlich g'etüts~het·

12 g-etut!lchet B
Wer ist dieser Doligamlls? 'ObsCUl'illS his Doligani

nomen est, quifabulas scripsisse ante ea tempora memor~tlil"
sagt Jobann Friedrich Fischer 2 in seinel' de Phaedro eiusqlle
fabuIis prolusio, welche er am 22. April 1746 in acadeoiia
Lipsiensi· praeside Joh. Ifrider.Christio B, seinem Landsmann
Auf eine andere -und ich (lenke richtigere··- Erg-änzung fUhrt
Rimicius Ühersetzung': Tl'mpus erat vf\ris ... (dll.nneh Steinhöwel
·f. 113, S.207 Ostl'rl.: Tl'm,pus erat feJ·iR. mit dpr ÜbPl'setzullg-, S,258
OsterI.: Tn der z~·t des golellczeR), alsn LÜpa. i;v ~apo<;, "g'I. Aes; f. 253 H.
6Epou<;€v LÜP9, f. 31!l H. öbol1Topol (Mo) 6epou<; ÜJP9, f. 339 H. veavla<;
6epou<; ÜJp~, f. 401 b H 6epouc; i;v dKj.lf], f 401 H. XE1I.HUVO<; ÜJP9, dl\fUr
Cas, 195 F. ljIUXo<; Kai XElj.lwv KaT' OAUf.111'OU und Ca.s. 198 F. ÜJpac; OE
non: X€Ij.lUlVOC; 'l'u'fXavou<11']C;, Aps. f. 295 H. tlefJOUC; ÜJPIf, also muss im
Paris. s. g'r...504 fab. 223 LÜP9 6epouc; stehen, da diese Fabel dort als
letzte erscheint, im Parifl, 2900 und s. 2'1'. 126' ist der Anfang' mit w
rlul'ch Hausraths Bemf\l'knng' (Unters. S. 307 Nr,' 5" S 309 NI'. 13) g'e­
sichert. AhnIich Aes. f, f,fj H im Paris.lnHn fllb. 41, v/2:1. Hausrath.
S. 307 NI'. 6. An diese Stellp, gehört rlie.FabeI auch nach der
alphabetischen Reihenfolg-e. NUll' ist im Vfnrlohonensis der SchIusli
verloren goe/tang'f'n, und Fedde (S. 4, vg·1. auch Hllusrath aaO. S. 284)
hat vermutet, dafls hit>rbei die f nl) H. aURg-efallt>n /lei. Willkommene
Bestlttig-ung' erhält diese Vermutung durch die übersetzung des
Rimicins.

1 Gödeke, Grundriss 12 (lHR4) R 370 -:. Gedruekt ist Stein­
höwels ASOP zwischpn 1474 und 1484 nal'h. E Gl'awi, Die Fabf\1 von
BauJP unrlSchiJfl'ohr in der Weltliteratur, Diss. Rostock 1911, S. 9~,

'abOUL 1475' nach KpideI. Mal1U1tl S. 11 NI'. 17, 7.wischl:'n 1475 unq U80
na('b Ph. Strauch, Alhr. Deutsche Biog-rllphie XXXV S. 733, zwiRchen
1476 u~ld 1480 nach H. Ostprley, Romulua (l870) S. X und W. Braune,
Die Fabelndps El'l\RmnS Alberus (1892) S., XXX. vor 1482, .wo ein
Nachdruck des lateinisrhpn Textes von Gerard Leeu (= Keidel,
Mll.nual '8. 15 Nr.56) erschien, nach H: Osterley, . Stpinhöw'els AIOP
(1873) S. 3. Dass der Druck nicht vor 1474 g'l:'macht sei, schliesst
man aus der Benut7.ung' des Rimicius. Die von H. Knust, Zs. f.
deutsche Philologie XIX (1887) 8. 197-198 beschl'iebpne Ausgabe
im Britischen Museum 'ist der St.J'llssburg'pr Druck Heinrich Knob,
Iotzers (um H85, ygoI. Keidel, Manual S. 18 NI'. 78, das Londoner
Exemplar S. 42 NI'. 78, d).

, Der nachherig'e Rektor der Leipziger Thomas3chule, Leasing!
~tuhenbur!lche' in dP1' Leipziger UnivPl·sitlHszeit,vgI. K. G. Les!ling,
Gotthold Ephraim Ll:'ssin!!'s Leben S.33, E. Schmidt, Lessing S I (1899)
S. 59.. Seine Srhriften verzeichnet Pökel, Philologisches Schrift­
steller-Lexikon S. 79.

5. E. Schmidt, Ll:'ssing· 2 I (189!l) S. 43- 48; Justi, Winckelma.nn
S.344-81\0; über seine Fabplstudien Schmidt S. 47, Hel'yieu~, LeE
faliulistes latius I (188'4) S.152-161.
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und Lehrer, bekltnnt als Leasings verehrter Führer, verteidigte,
und Herlllann Oesterley 1 hekennt: <Die bedeutung- des wortes
DoJigami ist mir unhekannt g-ebliehen: die ausserdeutschen
bearbeitungen hahenes meist ullterdrtiQkf. In Wahrheit ist
mir bisher keine ausserdcl1tsche Beal'!leitung hekanllt;geworden,
welchG das rätselhafte Wort enthalten hätte '. Abe!'auch die
deu.tschen baben es oft nichts. Günther Zainers Druck (um 1480)
spricht fal. 2" von ETLICH ANDER Ii'ABEL ALS AVIANI i
AVCH [)OLlGA~n ALDEFONSIl .. , weiter von mer etlich
der fabel AuianLauch doligami I Aldefonsy .. ,., ein undatier­
lei' Druck (Hain 334) fol. 21" von ETLlH (so!) ANDER FABEL
ALS. AVIA I NI. DOLIGANI, ALDEFONSI ... ", der Strass­
burger Druck des Johanncs PruS8 von 1508'6 beginnt fo!. 11":
In disem Buch ist des ersten Teils: das leben und fabel
Eso I pi Auiani: Do!igp.ni; Aldefonsii, et:\dlich <Der wahre unil

1 Steinh.öwelH A.sop S.4 A. 2.
2 Fra n z ö s i sc h e Ausgll ben: JUlian Macho 1482 (K<>idel,

Mllnual S 15 NI'. 57, ('in zweites Exemplar in der Grenville Jibrary
110 7806, Hervieux I 31i6) 148-i (Ht>rvieux I 368, K,·id ...1 S. 17 NI'. 67),
H8ß (Ht>rvieux I 36R, Kl'idel S. 18 NI'. 81) und 1499 (Hervil'ux 1369,
Keidel S. 27 NI'. 172),spiitt>re Ausgaben deil Macho verzeichnet
H. Knust, Zs. f. deutsche Phi!. XIX (1887) S. 204j Esopl't en Francois
Auec Ips Fahles de Auian. Delfollce . . . 1520 (Hervi(~ux I 370)
und 1531 (Ht>rvieux I 371). Eng Ti sc h e Ausg-a ben von Caxton,
Esope 1500 (Herviellx I 374, Keinel S 2l:l :'11'. 178), 1570 (Hervieux
I1H4) und 1634-(Hervieux I 375). - Sp-anische Ansg'aben: Ysopete
YlStorili.do, Zaragoya 14H9 (Hain 356, Hervieux I 379, Keidel S. 20
NI'. 98, bereits 1484 nach Kuust" Zs. f. deutsche Philologie XIX [1877J
S. 206 gedruckt), 1495 (Hain iJ59, Knust S. 206, wo sich weitere spa­
nische Ausgaben findf'n)j diese Ausg'aben enthielten Steinhöwels Vor­
rede: Knust S: 207 mit A. 1.

a Druck von Gerard.I"'l-'u 14H6(Hervieux 134-2, Keinel S. ]8
NI'. 80), von Anton Sorg- 1483 \Hervieux I 3(')7, Keitlel S. ]6 NI'. 64),
von H. Schönspergrr 1498 (Hervieux I 360, Keidel S. 27 NI'. 169),
von Graff 1545 (Hervieux I 362, Knust S. 200) und 1555 (Herdeux
I 363, Knust S. 200), von Nielas Bas!!ep. 1586 (Hervieux I 364; die
Ausg-ahe von BailsM Hi72 pnthii.lt fol 2-6 r Steinhöwels Vorrede,
H~nieux I 36~), Baselel' Ausg'abe von 1676 (Hervieux I 365).
Einen AUg'sburgt"r Druck von 1504 erwähnt Deg-en, Literatur der
deutschen Überselzungen der Griechen (1797) I 30, andere Knust
S. 200/201.

• Hlotin W11, Kf'irlel S. 14 NI'. 44, "gI. HI'l'\ieux I 352.
~ Hain 3:{4, VA·1. Hervieux 1356.
, Hel'vieux I 360j Pru!'H der Jüngm'e, "gl. J. Braun, AIIK.

aeutsche BiogI'. XXVI 671-678. . ,
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erneuerte Etlopus. das ist. Das ganze Leben und Fabeln
Esopi _mit etlichen Fabeln Auiani, Doligiani, Aldefonsi . . :
ist ein anonymer Druck um 1700 betitelt 1. - Wichtig ist
die Erkenntnis, dass sich neben Doligami (G. Zainer) auch
die ,Formen Doligani (anonym und J. Prnss) und - allerdings
sebr spät - Doligiani (um 1700) finden.

Bei Bermann Österley's Ignoramus bat man sicb be­
l'llhigt, hatte .doch sogar Lessingin denWolfenbütteler Bei­
trägen, ohne Anstass zu. nehmen, Steinhöwels Inhaltsangabe
übernommen 2: <Ich kann nun den Rest des alten Ulmer Drucks
mit ein paar Worten abfertig-en. Denn alles, was er noch
enthält, siebzehn Fabeln des Avianus sund llrey und zwanzig
Fabeln oder vielmehr Histörchen aus dem AldefonsnR, Doli­
gamus' und Poggitfs, insgesamt mit deutschen Übersetzungen,
das kann zu meiner gegenwälJigen Untersuchung nun weiter
nichts dienen. Was fehlte auch noch, um diese nicht völlig
geendet zu haben'li. - Leopolil Hervieux blieb es vorbehalten,
poHg~me:._~ls Vornamen zu 1\lpbonse .zn fassen 11.

1 Hervieux I 365 (erneuerke. bei Hervieux ist wohl Druckfehler).
Die Ausgabe ~ehört zu den von Knust S_ 201 ~n~efiibrten Drucken
von 1550 und 1800. Der neu vermehrte AellOpus (HA.ll1burg CA.. 1730)
enthält Steinhöwels Vorrp,de nicht mehr (Knust S. 202).

t Scbriften XI 372 Lachmann-Muncker '. Lejlsing bl'nutzte
das Exemplar der Wolfenbütteler Bibliothek, vgl. oblln S. 102 A. 2.

ll'Vil'lmebr 27 Fabeln:
Steinhöwel 115. 116. 117, 11ft 119. 120. 121. 122. 123. 12t.
Avianus 1. 2. 3. Ö 6. 7. 8. 9. 11. 13.
Steinhöwel 125. 126. 127. 128. 129. 11l0. 131. 132. 13~. 13!.
Avianus 14. 15. 17. '18. 19. 20 22. 25. 26. 27.
Steinhöwel 135. 186. 137. 138. 189. 140. 141.
Aviarius 28. 29. M. 33. 35. 41. 42.

Steinhöwels Tt'xt enthält die Epimythia interpolata (S. 50-04 Froeh­
ner) zu f. VI (Steinhöwel 119). XV (126). In späteren Ausgaben sind
die Fabeln AviA.ns bisweilen nicht aUe übernommen, so im Neu·ver­
mehrten Aesopus (Hambnrg ca. 1780; vgl.. oben A. 1) lIur drei, iiber
die Kunst S. 202 irrige Angaben macht. Lessings Irrtum mag
darltus entstlmden sein, dltflfl er rlie Zahlanf!abe dem unmittelblir
yorherg-ehellden Registrum der Rimicills-Fabeln (8. 260 Osterley)
entnahm.

, Druck von 1773: Deligamus (XI 372 Laebmann.Muneker B).
Ii Vgl. Lessing XI 873 Laehmanll·~11l11(')'er8 (aus der Schluss·

schrift Steinböwe!s): Auch ettlieh ander fabeln als Aviani. auch Do­
Iigami Adelfonsi. und ettiicher sehimpffreden Poggii. huch die hi­
iltod Sigismunde ... ; XI 366-367: und mer ettlich der t'abel Aviani,
auch Doligami, Aldefonsy und schimpfreden poggy, und andrer.

ft LeI fabulisteIl Latins I 352. - Den Titel dei undatierten



10.

4

71
""

Tex t

Österley S.

Wer ist also dieser DoligarpuR? Nicht gerne möchte
man da8 Verzeichni:,; der Bearheiter, Ühersetzer, ~ammler .und
Herausgeher der griechischen Fabeln Hili einen, Namen 'ver­
mehren. Es ist gelegentlich hervorgehohen worden, dass kein
Buch der Welt, die Bihel vielleicht ausgenommen, 80 Qft tiber­
setzt. vel'kii,;zt, umgearbeitet, lJIit ncuen Elementen erweitert,
mit KlIInIUel1taren verse hell wordell ist, als die unter dem
Namen des Ä.sop gehenden griechischcIlFabel~amIl1lungenl.

In SteinlJö'weJs Sammlung erscheinen die Fabeldichter in
ähnlicher Reihenfolge, in welcher er sie in der Vorrede auf.
gezählt hat:

Vorrede

1. Leben Esopi, übersetzt von Vita Esopi
Rimicius

2. Leben und Fabeln des Esop, . Romulus
übersetzt von Romulus

., 193

" 243
» 261»

"
"

Extravagantes
Rimicius
Avianus3. lJ'aheln Aviani

4. . » Doligami
5. "Aldefonsii Petrus Alphonsus" » 294
6. Schimpfred~n Poggii Poggius »» 335.

Wir finden also die Autoren, welche in der Vorrede~ge­
Hannt waren, im Texte wieder mit Ausnahme des>ätselbaften
Doligamus. Überblickt man nun den Kreis der IIateinischen
Fabeldichter, welcbe jener Zeit:bekannt waren, und tjberlegt
sich, welchen Steinhöwel fUr seine Sammlung Doch hätte ver­
wenden können, 80 ist nur einer, welcher in dem rätselhaften
Worte DOLIGAJ\U stecken kann: Angelo Politiano, und
POLITIANI hat Steinböwel offenbar geschrieben. Nun er­
erinnern wir uns der Namensforrn DOLlGANI, welche wir
in zwei alten Drucken fanden 2, und es el'l!lCheint wahl'scbein­
lieh, dass POLITIANI .zunächst in DOLlGANI, später in

,DOLIGA1\'lI verderbt wurde.
Eigennamen sind leichter der Entstellung ausgesetzt als

. ,
Dnlckes (Hain 334, ohen S. 106 A. 5) hat er richtig' übpl'sptzt: 'quel·
ques autrps:ifalJl,·s teiles que d'AvianlHl.Ade Doligane, d'Alphonse .. .'
(I 356).

1 Ernst Günther, Die Quellen der Fal)eln Ftorianll, Programm
Platlen L:V. 1900, S. 1$. .

i S. 107.
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andere WÜrter. So bei8~t ~s gleich in der VOl'l'ede des Stein
!löwel l : <Und der erste finde!' .der fahel oder glichnus ist
gewesen der maistel' Alemo Crotoniensis, und synt Illsl1cherley
fabeln'. Stände nicht die Heim~tsbezeichnungdabei, 80 wlirde
man· sich fragen, wer die~er Alemn ist, wmales sicb um
eine wenig bekannte späte Überlieferung handelt, die ihrer­
seits wieder Anla~s zu IrrtÜmeru gegeben bat %. Sonst pflegt
bek'Ulntlich Hesiod 3 als der genannt zn werden, welcher zu-

1 S. 5 OsLerley.
! So schreibt Hoth, ,v~'lcher sich um die Gt'sdlil:hte drr Fl\hel

durch melirereAufsätze vel'dirut gemacht hat \vg-l. EdHard W öltrlin,
Neues Schweizerisches Museum I [18tH] S. 143-":147), über den Autor
des Anoll"mus Neveleti: ·'Es {Bt fast zU verwund!'l'lI, daBil noch nie­
mand ~Il "Alemo Cracoviensis gedacht hat, dl'n VOll AlteIl Ausgahen
nach Isidor Ol'ig. I 39 gl:lIltlllltell ersten urlinder der falH'1'. Hertz­
berg, Babrios· Fa 1H'1 Il (1"46) 8.125 v':l'Illlitete VerwechslulJg mit dem
Araber Lokman,

3 Op. :!03-212; vgI. Rzach Pauly-WisflOwa VII! 1, Sp. 1182,
ausfühl"1iche· Würdigung' bei H. Th. Ardlibald, TlJe fable as a ~ty­

listic test in claHsical Greek literat·ure (Baltilllore 1912) S. :29-48,
O. Crusius ill Kleuckes Fabelbul:h (1918) S. IX-XI. Iu der Sache
stimmt zU di~ser 'ältesten europäi~l'hel1Fabel' \CnuÜus S XI) Aesop
f.. 9 H., die illf Aufalig der HaudBchriltf;'u zu stchl'U pflegt (~. Stelle:
Pllds. ::!077, 2~l19, Laur. !\~, 2il, I'OU\'. 80PPr. ·627, COIlV. soppr.69;
S.,Stelle: Paris. lalO, LaU!'. '01, ßO; 4. Stelle: MOlI. 1\04, Vindob. h.
gr. 130, Paris, 2902, suppl. gr. lui).), aber es fehlt Kürze, Lebeudig­
kt>it und Charakleri~tik, welche HeHiod fluszekhueu, di .. Ih'grülJduug
W'r Nllchtig·lI.lI, we; OUX iKUVr; EOTlV lepuKoe; 'fUlJTEpa UUTll lr~I1PWOClt'

1l€lv be aUT6v,. €I TpOq>/le; dlrop€l, Elri Ta j..l€IZ:ovu TWV 6pvewv TPElTE08u\
ist sehr buna.l; lJulllentlich feldL dl.·r l'olitiöclw Hintt'rgrulHl', der die
Fabel bei Heöiodzu e.il.,em Mittel in seinem Kampf um daH Reel,t
lIIaett't und so ill der ält,t'lIleu Fabel EuropliH ;>;ugleh-h das ·Muster
eines bispel geschaffen hat, UnbegrHifliclH~rwdsehat mau mit der
1isopi~chenFabel die ganz verschiedene HOlllulusfllhellII I) (Ostcrley
S. (1) verbunden (darnach Aesopul:l Latinus f. 45 [Draheim S. ::!6]),
und dies ist der Grund gew(lsen, dass Steinhöwel nutlH' die Fabeln
des Riuucci da Castig-Iione in seiner Dbersetzu))g fltb. ( De philo­
meua. et accipitr6 Hicht aufgruommell hat, da er aUII. ROll1ulm be­
reits de licinia CL accipitre = ,"on der ul1chtgallcu uull dem habich
(Nr.45). übernommen hatte (Beiträge zur Ge~chkhte clt'r «eutscht'n
Sprache Bd. 42 [1917J S. 319). Dati übersetzt (f,XII, ill dit>Hcr Zs.
LXVII [1912J S. 290) die äsopische Fahel, während Camerariu6 (8 18!9)
merkwürdigerweise AU:'; Romultls schöpft. Dagl\l!eU muss Hans SachlI,
Alu schön Fabel (IM5, BibI Lit. Verein XXIlI 267) aus. Hesiod ge­
schöpft h~beu; WilheJm Ab-eJe, Die autike)) QueUeudt'sHallil SlIch.
II (Prog\', Cltlll1statt 1!l92) S. 127 wusste keillß QuelleIl anzugeben.
"Heliiodu8 der alt poet I Aiu fabel UUIl peicbreiben thet: Heiiod i.l
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erst eine Fabel verfasste I, TOUTql 'iap &PX~v T~<;; icaAT}<;; Tau­
T1le;; Kat rrOlKi).llt; Kat rrOAU'iAwcrcrou croq>iac; ö rrpo~ TOV allbOva
hoyoe;; TOV lEpaKoe;; rrapEcrXllKEV sagt Plntarch im Gastmahl der
sieben Weisen! von ihm. Erst Isidor 11 weiss zu berichten:
'Hasprimus invenisse traditur Alcmeon Orotonieosi8'. Noch
andere Beispiele der Entstellung von Eigennamen Hessen sich
aus' Steinböwels Esop anfübren 4.

Eine li'abel oes Angelo Poliziano slao erwähnt Steinböwel.
Als man beganD, die Überlieferung des Altertums aufzunehmen
und ZIl veral'beiten, !i je griechische Literatur durch Ober­
setzungen 5 iu Italien einzubürgern, als die .E'reude am über­
setzen als solchem, die Lust, in elegantem Latein seine grie­
chiscben Kenntnisse vel'werten zu können, blttbte 6

, als nach
einem Worte Poggios 7 'nur die gelebt zu haben behaupten

hier der alte genßnnt, wie Babrius pro'oem. I 15 Eie TOD oocpoO TE­
po VTO~ 1)/-lWV Alow'II'ou (die Auffassung G. Thiele'ö Hermes XLI [19061
S.~ 581 teile~ it~h nicht, PhaedruB IJI S, 14 nsris amunetat'. sanex ist
anders zu beurteilen llls die BabriuBlItelle), vgl. auch Phaedrus IV
{5, 2 exposuit S611ex, appendix VIf 3 sentiret SElnex, Ovidllrs am.
II 4, Ascraeo Maeonioque seni, Ovid ars am. II ,109 antiquo Ho­
lIIero,' - Auch Sebastian Brants Fabeln (Basileae 1601, llach foJ.125;
zu den von Hervieux [I8!'14,j S. 1149-360 aufgezählten Exemplaren
i.t das der Unh'ersitlltBbibliothek Jt'na [Münch. Mus. Ir 2.3, 27J hin­
zuzufügen) beginnen mjt: L Ex ht'siodo contra blacterones et !in­
guaces ~Hervieux 1 564).

1 Quintilian V 11, Priscian Prafl(lxercitam. S. 430, 6 Hertz
Herrnogen6s Progymn. S. 1,6 Rabe.

, 158 B.
3 I 39. Steinhäwel hat Isidor für. seine Vorrede Ruch sonst

benutzt (Österley S. 6 A. 2). Isidon! Nachricht hat Grauert, De Aellopo
'(1821), S. 79 fll.lachlich mit Aelian h. a. xn 11 verbunden: leal 'AAK"ukv
bE MI/-lOU/-l€VO~ EV Tol<; TOIOUTOl~ ·O/-ll')pov OUIe liv qJEPOl'l'O aIT!«v. Aber
hiernAch hat Alkman 50 wenil<t llich.er Fabeln gedichtet, -wie Homer,
vg!. Dre811el, Zur Geschichte der Fabel (1876) S.21.. über Alkman
all Fabulist vgl. Crusius Pauly-Wissowa I 1668, 1571, Hausrath ibo
VI 1707, über Alkmaeon Crusiu8, Wochenschr. f. kl. Phil. 1891 Sp.625,
Thiele, Neue Jahrbücher XXI (1908) S. 394 A. 2.

, S. 11 Österley gratia statt Grll.ecia, Somum lltatt Samum,
S. 68 Licuro, d('m künig von Habilonia.

5 Eine Bibliographie ,der lateinischen übersetzungen bereitet
H. Ruppert in Leipzig vor. •

G Münch. MUll. H 270, M. Herrmann, Albrecht von Eyb und
die Frühzeit des Humauismus (189B) S. 4.

1 H. Morf, Die romanischen Litel'lI.turen, Kultur der Gegen­
l'art I, XI 1 (1909) 8. 178.
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konnten; die beredte und gelehrte latei}lisclle Bücher verf3sst
und 'Griechisch und Lateiniibel's~tl.t hiltfen', wandte man sich_
früh schon den Faheln zn und setzte an die Stelle der mittel
alterlichen im wesentlichen auf I>haedrus beruhend eil Über­
lieferung. die alten griechischen Faheln deö Äsop. Der grie­
chische Äsop ist dann auch, soweit wir wissen, der erBte
griechische Prosaik.er gewesen,' wclcber gedruckt wurde 1; sehr
früb schon werden die [,'abeIn . im Schuluntcrricht benutzt '.
Nachdem zunächst einzelne kleine Hammlnngcn VOll -Jateinischen
Übersetzungen nach den griecbischen l!'abeln 5 hergestellt waren.
bisweilen untermengt mit eigenen Fabeldichtungen 4, so 1422
von Ermolao Barbaro, weiter von Og'nibclle da Lonigo und
Leonardo Dati, Gregorio Corraro 5, 1440 von Lorenzo Valin,

1 Durch Bonus Accuniu. (ßernhard,r, Röm. Literaturgescl1.
S. 1l3, NI'. 80, HÜbner eIL. Il. p. V!l, Gardthausell, Hl'fmes VII 168)
1474, vgl. Keidt'l, Amt'ricll.ll Journal of Philology XXIV (1903) S.30{
bis 317,l\1iinch. MUll. Il 8.260 A 80. Drl' erst.(I, gedruckte pros~i~che

Klassiker wal' Isokrates (1493).
! V~I: vorläufig G. Thiele, Neu<' JlIhrhül:her XXI (190M) S. 382

A. I, Mo'ncb. MUII.ll 228 A: I; für' das Mittelalr,r.r Hoth, Philolog'us I
(Hi46) S. 526, Gerblud v. i\lindell hfli ROIllUlllS cd. Olltl'rll'Y, S. XXVIII;
Dorpius: I<:rasmus Alb('rus ed. Braun!' S. XXXI A. 2, ~ Kämm!'l,
NI'IH' Jahrbücher 110 (1874) S. 314j B. Waldis ESOPllS Yorr~de I 4,
1:16-43 cd. Kurz (vg·1. Kawlll'nu, A. D. B. XL [1891» S. 7081, Leben
Esopi 10,9-14 ed. Kurz; E. Dohmke., Die Nieoiaischllle i'D Leipzig
(1874) S. :14, :-:9,41, Ph. H. Voigt, ZU!' Geschichte der Nicolaischule
(1893) S. 25, 27; ,Steinhöwel S.4 OsterI")' j J. Wagner, Die Gelehrten­
6chulpu im Gebiet des ht'utigen Württemberg (1912) S. fHj K. Mei­
nllrdus, Geschichte des Gymnasiums in Oldl'llburg (1878) S. 6; W.
Dedekind, Die Schulordllungen des K'atharineums zu Lübeck von
1031-1871 (1911) S.10, 11; J. Poeschel, Gfoschichte des Untl"rrichts
in der Lateinschule zu Meis8eu (1909) S. fl (bis), 8, 17, 24, 38, 39;
.1<;, Schwabe, Beiträge zur Geschichte des kursllchsi~chl'nGelehrten­
schulwesens (1909)8. 4f>; Fr. Jacobs bei F. S. W. Holl'rn;lnn, Lebens­
bilder berühmter Humanisten] 11837) S. 4; M. Sel'lll~ck, Aus son·
niger Kindheit (1916) S. 50, 01, 86, 93,9/), 96,114, 11)2, 168.

a Chro'Il010gie und EillzeJnachweise in dies('r 'ZR. LXX (1915) 387
4 So finden sich unter deli en;ten zwanzig' Fabelll des Corrnro

(diese Zs. LXX 3i;6l4) nur füllf, die aus dem Griechischen übersetzt
sind. Die Apologe, des Barth.olomaens Scnla, brsg~ von C. Müllner,
Wien iS96, stehen ganz 'aul'l!lerbalb der literarischen Tradition, vgl.
Müllner S. 4.

lI" Cod. Ottob.]h!:?3, andere Hand6cbriften bei Ag'ostini,Notilde
lis!orico.critiche llltorno la vita e le opere deg"\i scrittori Viniziani
1752) S. 131.
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endlich 144:i Ton Rinueci da Castigliqne 1, suchte man' diese
Einzeliibersetzungeu in einem Corpus zu sammeln. Dabei hielt
man sich aber nicht mehl' streng an diejenigeu lateinischen
Fabeln, welche übersetzungen HUS dem Grie~hischen sind,
Iondem dazu stellte man das, was sonst an Fabeln man bei
lateinischen und neueren SchriftstelJem fand.

.so erscheinen in diesen Sammlungen die Fabeln des
Wilhelm Hermann aus Gouda~.' MIln hat bemerl,t s, dass seine
Behandlung der lTabel vom Löwenanteil <in manchem an den
Anonymus Nevelet.i erinnert'. Von einei' direkten Verwandt­
schaft des Bermann mit dem Anonymus kann deswegen keine
Rerle sein, weil von den Fabeln des AnonYl1lu~, der jetzt
Ademar genannt wird nach dem Schreibe'!"; 33 bei Bermann
feblen', andererseits 11 des BerllJallll nicht bei dem Anonymus
steben 6. Auf den richtigen' Weg führt die erste J:l'abel· des
Bermann: De gallo gallinaceo; an iden Anfang gesetzt, er­
Ilcbeint sie zuerst bei ROl1lulus wegen der Schlussanwendung 6:
<Haec illis Aesopus narrat, qui non intelJigunt' 7, was Stein-

1 Vorläufig' s. diese Zs. LXX (1915) 388, 2, Beiträge zur ge­
,schichte der deutscheIl sprache 4~ 09171,1)]5-330.

J Jöcher, Gelehl'tenlexikon unter Will:!. Hermann. Gouda
ist aus der LebenIlgeschieht.. dp6 El'aslIlus bl:'kannt. Hier lehte sein
Vater Gerhard ode Praet, hier g'ing er bis etwa zu seinem neunten
Lebensjahre zur Schule, hierhin floh er, etwll 13 Jahre alt, als in
Devellter, wo er unter AI(~x.ander HeKim; die Schule besuchtf',eine
Seuche ~ushl'ltch und ihm elie Mutter ('nlriiris. Dann trat, e1' in
du Augustint'rkloster Stdn (I<:mmaus) bei Gouda, und bier ist die
silva carminum, die Sammlulig EwiIwr Jug'ßlldgedichte, f'fllchiellen
(Gouda 1513, wip.der aufgefundpn uud fak~illljliert Brüssel Il:lti4).
üher 13arlamlus\"gl. F. ~he, ~Martin Dorpius (ltl73) p, 39t/99, 4aO;
Vg·1. unt~n S. HG, .

~ K, Gorski, Die Fabel vom Löwenanteil in ihrer g'eschicht­
lichen Entwickelung (l)i8s. Berlin 18tltl) B. a3.

, 2, 5, 6, 8, 10, l!, 19,24, 25, 21:1-32,34'-1)6, :-19,45,47, 49-5l:l,
60, 61i, ö7. '

• 10, 15, 2u, 21, 23, 25, 213, 3'!, 40, 44, ,45.
S So beginnt auch G. K. PfeHe! mit, einer persönlich g'ewandtell

Fabel 'An den Leser' (J.Minor, Deutsche ~~tional-Literatur ~d. 73,
S. b9) mit dem Morale: 'So, Leser, denke ich auch von diesen Apo-
10i'en: '

1 S. 39 Ö8terley, Bei Phaedrus diese Fabel III 12, weitere
Nachwei8fl gibt Kurll;zu Burkard Waldis Esopus I 1 (Ann~. S. ~7).

Eil geht also auf Homul~.· N'euerung zurück, dass Ulrich Bonert!
Fabeln den Titel Edelst(Jill führen nach der ersten Fabel. VgI. K.
McI:enzie, Dallte's refereucel to Aesop (Boston 1900) S. O.
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höwel niedlich erweitert bat I: 'Diae fabel sagt Eaopus denen,
die nit erkennent in 'lesent und 'nil. verstant (qui)pS\llll legünt
et n011 intelligunt, bat Steinhöwels Vorlage), die' nit erkennent
die kraft des edeln berulills, und das honig uß"den:bluolllen
nit sugen kOnnent: wann den seIben ist er nit ntiezlieh ze
lesen'. 'Also ist Hel'lllanus Vorlage im Felde ~der}Rolllulus­

hearbeitungen zu 8licben. Nun schr~ibt er in der Vorrede:
'Fabulas Aesopi, eum ex oratione ligata in solutamvertilJsem,
tibi f10rentisslme Florenti dieare plaeuit' 2. Das führt nuf den
Aesopus LatiuUl'lI, auch GÜaltberus Anglicus genannt~. Und
zu dieser Vermutung stimmt die AUOl'dnung dei' Fabeln mit
einer geringfügigen Ausn~hme, wie die folgende übersicht
lehrt.

Bermann.
1 De gallo galIinaceo
2 De lupo et agno
ß De mure et rans
4 De eaDe ct umbra
5 De leone et quibusdam aliis
6 De lupo et grue
7 De rustico et colubro
8 De apro et lisino
9. De mure urbano ct mure

rustico
10 De aquila et cornicula
11 De corvo et vulpecula
12 Da leone senectute confecto
13 De eane et asino

AesopU8 Latinus
1 De gaUo et iaspide
2 De lupo et agno
3 De rana et mure
{) De cane et carne
6 Deove et capra
8 De lupo et grue

lODe homim," et serpente
11 De asino~ el apro
12 De.duobus muribus

14 De aquila et testudine
15 De vulpe et corvo
16De leone et apro
17 De asino et catello

1 S.. 80 Ostarlay.
II Abgedruckt tu Dorpius' Sammlung. ~ Harmann ist Quelle

für HaudenC (Ronen 1547) und omas Corrozet (Paris 1M2) nach"Hey·
d~nreich, 'Burs, Jb. 59 (1890) S. 110. - •

8 Hrsg. von Hans Draheim, Prog'l". Berlin 1893.
4 Früher meist AnonYIl:ius Neveleti genannt, nach den Aus,

führungen Draheims S. 3-5, wird man, der Schlusschrift des:Erlll.n·
gensis 849 folgend, Guericius ihn nennen. - Zu den Handschriften
ist hinzuzufügen Cod, Vimariensis Q 93: 'Fabulae Aesopiae:earmine
elegiaco. eod. membranac. eleg'auter deseriptus. Saee. XV'. Es ist
eine gut erhaltene Pergamenthandschrift von 18 Blättern 40.. Die
Subscriptio lautet: Iste Iiber ear iohais petl'i de bondio filij dII1i
ptaxi da bondio. Eine, allerdings fehlerhAfte. Kollation findet sich
im Weimarer Exemplar cl,es Nevelet (Signatur: XXXVIII 63), wohl
von Schurzfleischs Hand.

Rhein. Mus. f. Phil~l, N. F: LXXIII., ' 8
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1

18 De leone ct mure
19 Oe duobuB milvis

I 20 Oe hirundine ct avibu8

23 Oe fine et eaue
24 Descrofa et lupo
25 Oe monte parturiente'
27 Oe eane et domino'

14 De leone et mure
16 De milvo aegroto
16 De hiruDdine et aliill avi­

culis
17De ranislet earum rege 21 De ranis
18 De: eolumbis et earum rege 22 De eolumbis

accipitre
19~Delfure et caDe
201De'"'lupo et sucula
21 Oe partu m()Dtiom
22 Oe cane vetulo,qui ab hero

cODtemnitur
23 De leporibus inaniter ti· 28 Oe leporibull et raDis

mentibus ~

24 Oe haedo et lupo 29 De lupo et baedo
26 Oe cervo et ove' 31 Oe cervo et ove
26 De rustico et aDgue 30 Oe rustieo et serpente
27 Oe vulpecllia et cicoDia 33 Oe vulpe et ciconia
2M Oe lnpo et capite pieto 34 Oe lupo et capite
29 Oe graculo 36 De graclllo et pavone
30 Oe muses et forruica 37 Oe ruusca et formica
31 DeraDa et bove 40 Oe rann et bove
32 Oe equo et ,leoDe 42 De equo et leone
33 O~equo ct allino 4:3 De equo et asino
34 Oe avibus et quadrupedibus 44 Oe quadrupedibus et avibtiS
35 De lupo et vulpe 4:6 De lupo et vulpe
36 Oe cervo 47 Oe eervo ct venatore
37 pe viperact lima 51 De vipeta et Unla
38 Oe lupis et ovibuB 52 Oe lupis ct ovibu8
39 Oe l'ilYH et rustieo 53 Oe homine et secUl'i
40 Oe ml~llI"ri~ et ,'entre 55 Oe manibus et pedibu8
.41 Oe simia et vulpecula 56 De simia et vulpe
42 Oe CCI'VO et bobns 51; Oe eervo et bove

Es enthält also die Bearbeitung HermaDD8 den ASOpus
Latinu8 mit AU8Iassun~' von f, 4, 7, 9, 13, 26, 32, 3ö, 38,
39, 4~, 45, 48-50, 54, 57, 59, 60 und mit Um8tellung von
f.30 und 31 1• Darauf folgen noch drei li'abeID! die sieh

1 Nevelet weicht in der Anordnung vom Erll\ugensis (auch
V~ll Steinhöwelund Brant) ab: f. 37 und Sn sind umgestellt, f. M8
steht nach 41, f. 48 lmd 60 fehh'lI; 111rich Boner stimmt übe.rein,
nur sind hinzugefügt nach f. 1 vier, na.ch f.41 drei,f. 47 und f. fl1
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als Bearbeitp.ngen von Stotfenl welche dem ersten Buch der
Episteln des Horaz entnommen sind, erweisen:
43. De leoneet vulpecula Horaz Epi. I 1, 73-75 1

44. De vulpeculaet mustella 11 11 I 7, 29- 3,3 J

45. De-:equo ct cel'VO ll" [10, 34-4V.
In grossem Stil haben Steinböwelund Dorpius Fabeln

gesammelt, obne Rllcksicbt auf die Herkunft übersetzungen
aus dem Griecbischen, mittelalterliche Überlieferungen un'd
moderne Erfindungen vereinigend.

Steinhäwels Äsop entbält, wie wir saben\. ausser den
17 - oder vielmehr in Wabrbeit 18 5 - Fabeln des Rimicius,
welcbe Übersetzungen griechischer Fabeln sind 6, die Corpora
des Romulu8 (mit den angehängten Fabeln des Asopus Latinus
in Buch I bis Irr) und in Auswahl des Avian, 80dann 16
Extravagantes, 16 Fabeln desPetrus Alfonsi 1 und '7 des
Poggio 8.

Das berühmteste Corpus ist der sog. Aesopus Dorpii 9.

Martinus Dorpius, der Zeitgenosse und Landsmann des Eras-

je zwei, f.57 eine FabE.>l, f.8 uhd.9 sind vertauscht, f. 44 nach f. 'M,
es fehleb 1.. 38, 48, 50-04, 57-60.

i Die Quelle des 'vestigiaterrent'; die Bearbeitungen der Fa­
bel gesa.mmelt von H. Kurz .zu Burkard Wa.ldis Esopus I 43 (Anm.
S. 53).

2 Mit ·vulpecula'.
! Die Bearbeitungen dieser Fabel des. StesiehOl'os (bei Aristot.

rhet. II 20 = f. 170 H.) zählt Kurz zu B. Waldis Esopus I .5 (Anm.
S.54'-55) auf. Die zebn bei Horaz vorkommenden Fabeln siehe
bei H. Th. Archibald, 'The fable as astyllstic test (Baitimore 1912)
S. 11 -13. Als seinen Vorgänger nennt auch Aviall den Horaz in
der Praefa.tio.

4 S. 108. Nicht übersetzt ii.lt von Steinhl?wel f. i8 (Romulull
!Ir 8), er beruft sich dabei auf die 'hochgelerten malster'; welche.
die Fabel. nicht übersetzt hätten, besonders Ruf den 'wys tiehttl!'
der latinischen vers' (8. 152 Ost6.ley). In der Tat fehlt diese FlI.bel
bei Gualtherus Ang~licus, den Steinhöwel meint.

5 Nachgewiesen Beiträge zur Geschicbte der deutschen Sprache
42 (1917) S. 330.

lEbdaS. a16-317.
7 ,Nicht 17, wie Osterley (8. 2) angibt, vg1.Beiträge zur ge­

schichte der deutschen sprache 42 (1917) S.317 A.2.
S Nach Österley sieben.
9 Vgl. WilheJm Braune, Die Fabeln des Erasmus Alberus (Halle

1892 =NDL. 104~107) S. XXXII-XLII mit den Nachträgen Bei­
trä.ge z. g. d. d. s. 42 (1917) S.316 A. 1.
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mus und Freund des Beatus RhenMlus I, gab 1514 in se~nem

Aesopu8 neben den S~mmlungcn dcs WJlhelmHermann aUEl
G,ouda und HadrianUEl Barlandus eine Anzahl aus anderen
Sammlungen zusammengelesener Fabeln: H aus EraSIl1UB Ada·
gia', 2 aUEl 10. Ant. Campanus s, 2 au!? Gellius 4, 1 aus Poli­
tianus 5, 1 aus Petrus Crinitus·, 1 aus Pliniu8 7, 1 aus Nico­
laus Gerbellius 8.

I Erasmus an Dorpiu!l: Erllsmi epistolae (Bssileae 1558 8.271,
1117, Dorpius an Erasmus S. 266, Erasmus' Epitaph für D'orpius:
Neve, Dorpius 8.395 A.3; Dorpius an Beatus Rhenanus, Horawitr,­
Hartfelder, Briefwechsel dl's BeatuR Rhenanus (lBI:l6) S. 11;9 (3. Aug.
1519, fehlt 8. 6~0 im Verzeichnis der Briefschreiberl, S. 175-176
(22. September 1519). - Die Literatur über Dorp'ius verr.eichrieH
Förstemann·GÜHtI1er, Briefe an Desiderius Erasmus Von Rotterdam
(Beihefte zum Zentral blatt für Bibliothekswesen XXVII [1904J S. 338f.).

! 1. De vulpecula.et pardale, bei Camerllrius S. 461, bearbeitet
von B. Waldis II 20 (vgl. Avian 40); 2. De vulpe et feIe, beiCam.
S. 461, B. Waldis Il 21; 3. De rege et siiniis, bei Cam. S. 462, B.
Waldill Il 22 I; 4., De asino et viatoribus, bei Cam. 8. 4062, B. Wal­
dis Ir 24; 5.De piscatoribus, bei Carn. S.463, B. Waldis II 23;6. De
asino (Erasrnus Adag-iorum chiliades treB ac centüriac fere t9tidem
[Basileae 1513J Chil. I, DOIKfo!. 75" stimmt dll.zu mit keinern'Wort),
bei Carn. S. :-463j ,. De scarhhaeo ct aquila (Ep!sm·. Adag. ChB. I,
CMXXVII, fol. 103" etwas ausführlicher als hei Dorpius), bei Cam.
S. ~6oi, B. Waidis II 2ßj 8. De sirniis et pardale(Erasm. Adag. Chi!.
n,' CCCLXX, .tol. 14!P', fast g'lillZ mit'Dorpius übereinstimlliend, vg'l.
S.122 Anm, 1), bei Cam. S.464, B. Waldi~ II 25; 9. De satyro ct ru·
sUeo (aus Avian fab, 29, bei Dorpius als incerto Auctore illterpre,te,
bei Cam. S. 465 Erasmo quoque interpretej in den Adagia habe ich
8ie so wenig, wie fah. 1-5 gefunden), vg'1. B. Waldis IJ 11 (nach
Avillll), E; Alberus 23, L. Valla XXII. Auf Erasmus Colloquia
(Uhnae 1712) Convivium fabulosum S. 427 beruft sich Hagedofll
(Werke Il 261) t'ii,. die Fabl'l Abdallat.

3 1. De corvo et lupis, Burk. Wlddis Ir 29, Er. Albl'rus 32;
2. De pllrtll wrrae.

4 1. C"NNita = Gellius Ir 29, vgl. Aesop. f. 210 H. = Bahr. 88,
Av.21, Call1t'l'll.l'ius 8.450, B.Waldis I! 4,AnolJ.ymus postVallam8,
"g'!. auch K Ricklillger, Studien zur Tierfabel VOll Hans Sachs,
Dis8. Müllchen 1909 S, 17 (A. 51); 2. De Arione et Delphino = Gellius
XVI 19, vgl. Camerariull S. 455, B. Waldis II 30. Carnerarius giht
aus Gellius noch S.452: Leo haspes hominis et homo medieus leonis
(V 14).

b Camerarius S.457, vgl. 8.120 A.4, B. Waldis Ir 27; Crusius,
De Babrii ll.etate, (1879) S. 144 A.3. 0 B. Waldis II 28. '

7 Vg'1. KUnl zu B. Waldis Esopus I 40 (AHIIl. S, fll J, Liv. 11 32
niit MUller-Hl'raeus, G. Thiele, Fabeln des Lateillischen Romulus
(1910) S. 51. I

,s Ca,merll.rius S. 4~8, vg!. ~. Waldis II 31; Adolf Büchle; Dei·
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,
Dieselben Fabeln werden wiederholt in der erweiterten

Fassung d~8 Dorpius, zuerst 11)20 in Stl'assburg erschienen,
welche den ohen erwähnten Fabeln die Sammlung~n des Lau­
rentius Abstemil1s 1 und Laurentius Vallll., dann seit 1521 noch
die übersetzung dee Rimicius hinzufÜgk 2 • \Diese 'Sitte, den
Fabelsammlungen die einzeln Überlieferten Fabeln hinzuzufügen,
ist norh lange in . Übung geblieben. Joachim Camerarius,
durch den Luthel's Gedanke, •die' Ji'abel 318 Verkünderin
schlichter Lehcu8weisheit und Trägerin der,bumaniora' neben
das Wort Gottes zu stellen' 3, llochJl,lbrhunderte 4, lebendig

Humanist Nikolaus Gerhpl aus Pforzlll'.im (Durlach 1886) 8. 9. -­
DOl'pius bem~l'~f(Braun,', Er. Alherus S. XXXVIII): Adieci paticnlll
ex Gellio, Poliliano. Crinito, Eph·tpto. sed Splpctl1. In Wnhrheit hat
er' aus Epiktet Ilheusow..nig· l'iup Fabel wie Steinhöwel ans Politian,
vg·J. $ 118.

. 1 Bursian, Geschichte fipr killssischi'n Philologie I 143, 2.
2 W. Bl'ltttllP, Faheln tl,·s El'lIsmus Alberus (18921,8, XXXIV.

Die. Titelan/?,abe von Zum pt, Zpitl'lchrift für dip. Geschichtswisspn­
sehaft IV (IMfJ) S. 414·A. .schl'int unglmau; cl 1'1' Al'sopus Dorpii von
1516 pnthält dl'll L Valla nOl~h nicht trotz dtJ.r geg-enteilig-en Be·
hauptung von K. G6rski, Die Fabel, vom Löwenanteil (Diss. Btll'lin
1888) 8 32.

3 °CrusiuH in der Einleitung zu Kleuckes Fabelbuch S. XXIX,
G. Diestel, Bllusteine zur Gpschirhte cl CI' deutschen Fahel (IH.71)
S.7 Anm., 0, G. Schmiel!, Lnthers Bekanntschaft mit den ~lten Klas·
f'ikpl'n(1883) S. 59-60. - Luthers Brief an Melauchthon vom 22.
April 1530 in Luthers Fabl'lll, hrsg. von E. Thiele (Neudrucke 76,
188~) S. XII; Urteile Luth'crs übpr die Fabel (aus der Auslegung
(ies 101. Psalms und die Vorrede der 'Fabeln') finden sich auf der
RÜckseite de's Titplblllttes OI\Si 'N('uvermehrten Aesopus' (Harnburg
1730) abgedruckt, vgI. Knust, Zs. f. deutsche Philologie XIX (1887)
S. 203. '

4 Cameral'ius' 8n,mmlung wurde noch 1689 in gratiam iuven­
tutis eum suhnexa exposit.ione ~:el'manica VOll nano Hartnack ediert
(F. Spckt, Uber einig-e theologische Schriften des J öaehim Came­
l'arius [1888J S. 3 A. ß). Andererseits hat LUlhel', durch dessen
Beispiel die Fabl'l im sechzehntl'l1 Jahrhundl'l't 'sozusagen die Weihe
I'rhielt' (J. Gassner, Uner cll'n Einfluss des Burchard Waldis auf die
Fll.beldlchtung- (;pllert!', Klagenfurt 1909, S. ll), widerseinE\Jl Willen
verhängnisvoll Iluf die Geschicke der Fabel in protestantischen
LfllJdpu fiurch seine Ubersl'tznng von 2. Tim. IV ~ gewirkt. Der
APObtPj eifert, gellen die Irrlehrer, die kommen werden KVIl66jJ.Evol
Tl'1vdKOi]V und lliIg't dm'l Mev Tll<; (H..1l6E(a<; Tl'1v dKOl1V drrotpE\j10U(HV. trrl
bE TOU<; Mu6ou<; EKTjJalTl;croVT<X1. Luther hat dllS Übersetzt: 'und wer­
den die 'Ohrell von dlH' \"'ahrheit wenden und sich zu den Fabeln
I_ehren'. Ähnlich heisst es 1. Tiru. IV7 TOU<; bE ßE~ijAOU<; Kai rpCl.WbEl<;
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blieb, gibt in seinen Fabulae Aesopiqae, die zuerst t 538 er­
schienen, nach der Vita und den Fabeln des Äsop eine )1~ülle von
griechischen, lateinischen und neueren Schriftstellern entnom­
menen Fabeln, wie aus Platon, Plutal'cb, Herodot, Livius,
Gellius, ErRsml1s, Politian, Gerhellil1s, Melanchthon 1. - Ja,
in gewisser Weise besteht dieses Verfahren ~freilicb mit
Ausschluss deI' bei lateinischen Schriftstellern überlieferten
Fabeln noch heute, wie einBlick in Halm's S~nimlung lehrt'.

Es erhebt sich nun eine Schwierigkeit: j Eine Fabel des
Politian, welchen wir' hinter dem rätselhaften CDoligami' oder
'Doligani' vermuteten, ist in Steinhöwels Äsop nicht enthalten.
Dies erklärt sich aus dem mangelnden Zusammenhang zwischen
Vorrede .und Buch, der in der deutschen Literatur seit den

fJ.U8o\J<; 1Taptl\ToiJ:' 'der ungeistlichen und altvcttelischen Fabeln ent­
schlage dich'; 1. Tim. I 4 fJ.l') en:pooIOaOKGAE1V fJ.llO€ 1TPOlJEXElV /-lUeOI~
Kai YEvEaAoYlcw;, d1TEpaVTOI<;, cttTlVE<; EKlllTl'jlJ€l<; rrapEXOUlJIV /-lanOV J'1 olKo­
vO/-llav 6EOO Tl')V EV rrloTf.I: 'dass sie nicht anderslehreten, auch nicht
achthätte.n auf die Fabeln und der Geschlechte Register, dielkein
Ende haben, und bringen Fragen auf mehr denn Besserung zu Gott
im Gl~uben·. Vgl. auch Tit. I 14, 1. Tim. VI 20, 2. Tim. II 16.
Obwohl nach den angeführten Stellen klar ist, dass der Apostel mit
den fJ.0GOI jedenfalls nicht die Apologe Äsops meinte, so haben es
doch protestantische Zeloten fertig' g'ebracht,. auf 2. Tim. IV 4 in
der Lutherschen' übersetzung sich stUtzend, der Tierfabel im sieb­
zehnten Jahrhundert den Garaus zu machen, indem sie 'mit den
Leg-!'riden der Katholiken die Apologe At'I:IOPS vrrmischten uIid alles,
was Fabel heisse, vl'rwürfe.ln' tSchuppf', Lehrreiche Schriften, Frank.
fu~'t 1701, S. 774), In d!'r Tat sind die Fabeln, alte wie ncme, im
siebzehmen JahrhundE:'rt im protestantischen Deutschland verpÖnt
gewesen, 'vgl. z, B, Crusius in seiner Ausg-abe der vulgäl'/:n:iechischen
übersetzung: d!'!' Batrachomyollla(~hie von Zeno (1707) S 42. Wir.
können ein fast vollständig'es .l<:~löschen der Gattung feststellen;
der .letzte Fabeldichter von Bedeutung Will' Wohlgerimth gewesen,
an den dann Hagedorn anknüpft (Eig'enbrodt, Hagedorn und die
Erzählung in Reimversen [18H4J S. H5ft.).Nur Philipp Rarsdörfer
ist als:"" recht eigenartig'er ~ deutscher Vertreter der didaktischen
Fabel im siebzehnten Jahrhundert zu nennen, vgl. G, Diestel, Bau·
steine zur Geschichte der Fabel (1871) S. 38-'1.

1 S. '07-466. Vg!. S. 116 Allm. 2, 4, 5,' 8; Berl. phi!. Wochen­
schI'. 1917 Sp. 63.

2 Hausrath, Neue Jahrbücher I (1898) S. 132: 'Die heute ver­
breiteten Drucke geben nur eine planlose Auslese aus den in Hand·
schriften und den in Autoren üperlieferten Fabeln', vgl. Feilde, über
eine noch nicht edierte, Sammlung äsopischer Fabeln (1877) 8.4 A.5,
Münch. Mus. Il 249 A. M.
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Tagen Otfrieds sich findet 1. Diese Vorreden sind stereotyp
und lassen keinen Schluss zu auf den Verfasser und sein Buch.
Im Zeitalter des Humanismus ist der Abstand zwischen Vor­
wort und Text gauz besonders groBs; charakteristisch ist dabei
die Aufhäufnug bumanistischer Wissensstoffe, iI,lsbesondere das
Prunken mit Autorennamen. Es handelt sicb ·um einen ge­
meinsamen Zug des älteren deutschen Humanismus ..., der
nicht nachbildet, sondern abschreibt'~.. Steinböwel also mag
bier eineI' Vorlage das Verzeichnis der Autoren entnommen
haben oder im hesten Falle eine Fabel des Polithtn noch baben
einfUgen wollen. An ähnlichen Unstimmigkeiten feblt es ja
auch sonst nicbt gerade. Erinnert sei an die letzte F'abel:
de gIadio et viatore, die el' nachträglich dem vierten Buch
des' Romulus anzufllgen versucht hat: pertinet ad finem quarti
Uhri Esopi, heisst es in der Überschrift", llOd so erscheint die
Fabel im Register zum vierten Romulnshuch: Fabula XVIII
Oe vulpe et gallo, gladio etviatol'e', aber nicht im Text;
ferner an die letzte Fabel des Rillliciu8 da viro' agl'icultol'e,
die nicht an der richtigen Stelle erscheint r>, die Fabel de

1 Borvitz, übersetzllngstechnik Stt:'inhöwels S. 146.
, Joaehiml:lohll, FröhbllmRnismus in Schwaben, Württemb. Vier­

tt:'ljahr.sb. f. La.ndpsgesebiehte N. F. V (1896) 8 79. Einen Beleg aus
Steinhöwels Eso}) bietet wohl noch .die S. 115 A. 4 a.ngeführte Stelle.

s S.360 östf'rley. Eine alldere Unstimmigkeit Steinhöwelsist
Extflwag. 91; es entsprechen nämlich 80-90. und 92 dem 2. ,Teil
des Romulus MOllacensis.

4. S, 172 Österley. Es ist die bekannte Fabel vom Weltfrieq.en
(vgl. Berl. philol. Wocbenschr, .1916 Sp. 1373-1374), uns vertraut
durch die Behandlung Friedrich HAgedorn.: Der Habn und der
Fuchs; die Bearbeitungen zählt Kurz zu B. Waldis IV 2 (A. 8.149)
auf. In der überschrift von Steinböwel. übersetzung hat österley
lIach dem ersten Druck: 'Von dem fuchs, samen und den hunden'
gegeben, dass es 'hanen' baissen muss, lehrt' die Vorlage: de vulpe
et gallo et ca.nibus. Knust, Zeitschr. f. deutsche Phil,ologie XIX (1887)
S. 199 A. 4 bat trotz Steinhöwels Zusatz (8.350 österley) pertinet ad
finem quarti Uhri Esopi, wo Esopus wieder Romlllua bedeutet i Beiträ­
ge zur geschiehteder deutschen spra.che 42 [1917) 8.823 A,2), nicht
erkannt, dass es sich um eine dem Romulus von 8teinhöwel hinzuge­
filgte Fabel handelt; er verweilt a.uf Camerarius 1538 fol.1l0 == 1570
p. 198. Aueh Österley's Bemerkung S. 350 A. 1 hätte ihn' zurecht­
weisen müssen,

5 S.258 österley. In Rimicius' Sammlung is.t sie Nr.18, das
en~pricht ihrer Stellung in d"r alphabetischen Reihenfolge und in

. den Handschriften, die Rimicius' VOl'lage waren, Halm 98 Vin-
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abiete et harundine 1, die nicht in das vierte Romulusbuch ge­
hMt, oder an die Fabel des Rimicius von dem Fuchs und den
Trauben~, welche sich in die ROUlulussamllllung verirrt hat.

Die Fabel des Politian, die in unseren Sammlungen steht,
ist dem Schluss seiner Lamia 5 entnommen, welclie mit heiterer
Ironie die Anschuldigungen derer zurückweist, die Analosa an
dem 'fone seiner Vorlesungen über die philosophischen Schrift­
werke der Alten nahmen, indem er neue Bahnen zu gehen
suche, während er doch selbst kein Philosoph sei. Als die
Aufgabe des Grammatikers wird es hingestellt; Dichter, Ge­
schichtschreiber~ Redner, Philosophen. Ärzte, Rechtsgelehrte
durch Erklärung verständlich zu machen 4. Am Schlusse

dob. 25. In Steinhöwels SI~mmlung erscheint sie als fab. 114, wäh­
rend man sie nach fah. 103 Rim. 15, Halm 66, Vindob. 15) er­
warten sollte. Lessing' zählt in seinem Wolfenbiitteler Beitrag
'Romulul:J und Rimiciul<' die,se Bimiciusfa:belil aus Steinhöwels Asop'
nach der Sammlung des Dorpius auf, nicht in der Reihenfolge,
welche sie bei Steinböwel haben. Auch Österleys Angaben sind
wieder mehrfach verwirrt; Beleg'e für die Verbreitung der Fabel
gibt H. Kurz zu B. Waldis Esop ur 8, (Anm. S. 126),

• 1 8.190 Osterley. Vgl. K Gl'awi, Die Fabel 'Vom Baum Ulld
dem Schilfrohr in der Weltliteratur [1911] S. 99 ff.

2 S. 173 ÖstEirley. Stl'inhöwel f. 61 = Rimicius 85 (Hahn 33,
Vindob.108). Mit Romulus III 1 bat diese Fabel nichts zu schaffen,
sondern es ist die übel'setzung' des Rimicius: vg;1. Beitritg'e zur ge­
schichte der deutschen sprache 42 (1917) S. 330. i)sh~rleJs Angubtm
sind natürlich irrig.

3 F. O. Mencken, Hil'ltOl'ia vitae ct in Iit.'ras meritorum Angf'1i
Politialli (Lipsiae 1126) Ho ;)'.8-:,'11, S. F. W, Hofflllann, Lebensbilder
berühmter Humanisten I (1837) S, 107. J. Mähly, Politianus (1864)
S; 42 - 43. - Üb(~r Politil\ll vgl. noch,J, Berna.rs, J. J. Sralig'er (I 85il),
S. 6, 164, Ges. Abh. n 329, !l32 ff., H. l\1orf, Kultur dpr Gegen·
wart I, XI 1 (1909) S. ~81-182.

r 'Die Lamia ist zuerst 14l:!3 gedruckt, wenn die undatierte
Tübinger Ausgabe (40) ällHr ist, vgl. Mencken S. M9, nicht erst
1492 (Hoffmann S.108 Anm.); dann Ifl04 (MellClyen S. (39) und 1511
(Hoffmann S, 113). In die Sammlungen des Dorpius - vgl. S. 116
A. 5 - und c,amerarius ilEt sie aufgenommen. Politian nellIj.t sie
fabeUa, wie auch L. Valla seine Fabeln in dem Widmungschreibttl
an Arnoldo Fenolleda (Münch. Mus. II 2(3); fabula und fah..lla stehen
zusammen bei Phaedrus IV 7, 22, Cicel'o gebraucht diese Wörter
promiscue, vgl. ed. Plasberg' fase. I S. 1M, ferner Rohde, Kl. SchI'.
II 84- A. l, üher fable und fablel Oscar PUtz, Beiträge zur Kenntnis
der altfranzösischen Fabliaux 1. Die Bedeutung des Wort.es Fablel
lStet~in 1889) S.
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seiner Rede 1, welche die Einleitung der Vol'1eeungen Uber die
AnalytieR priOrlt des. ArIstoteJes bildete, ·fa88t er das Ganze
in einer Fabel züsammen; denn - sagt er mit BerÜfung auf
Aristoteles! etiam philosophus mltura Philomythos, id est
fabulae studiosus 881. Fabula enim admiratione constatJ ad­
mil'atio fabulas pepeJ·it. Die Fabel erzählt von dem Streit der
Fledermaus mit den Vögeln s. Diese haben ihr geraten, nicht
mehr hinfort in der Wohnung der Menschen ihr Nest zu hauen,
gondem in den Zweigen der Bäume. Die Fledel'maus lehnte
dies ab UlHl' riet, sich vor den biswdlen mit Vogelleim be­
strichenen Zweigen in Acht zu nehmen. Sie behil,"llt recht,
bald waren die· Vtlgel an dem r~aullle gefangen. Daher um-

.1 Dip, Lamia beginnt und endet mit einer Fabel: Volo ut hic
iam nostel' sonllO simplex ut videtis et. humi repl'ns, quemndlllodum
a falwlla coepit, ita lll'lliuat in fa.beillt. In der Tat erAcheinen An­
fang und Sehlulls Lit.. ratnrwt:rkl'!l ills SIelIen, wekhe der all­
g!'meinenAurml'rk~amkl'it nkht entg-ehl'll, sehr geeignl't für An­
bring'ung' .,h1l's Zitates. So beginnt mit l'ilHlm 1I0~. !'1l1phlltisclwn
Zitat die untor Aristoteles' Naml'n Ühflrlif'ferte Schrift ~l'jxavIKd,

wIllehe Sonst kein Zitat enthält, femerCieeros Cato maior, :vI Att.
XIl 6, 8 6 a, t), actAtt. XLV 14, 1, AUFllBtill~ ConfeSHioncs. Unter
den Reden des zi!atenfreudigen Dio von Prusa he~)en mit einem
Zitat an: 43 (Sprichwort), 53, ~7, ('S PlldEln rlamit: 52,73, das pseud­
epi~'Taphe €YKW~IOV KOlll1<; (Hp. 307 v. Arllim). Ein l'mphatisehes
Zitat am Ende Cie. ad fam. VII 10.' 4.

t Aristot. Met. 982 b 18 q:nAo/.lu9o<; {) lplMl1oql6<;; TIUJ<; EI1T1V' 6 Tap
!lOGo<; (JUTKElTal €K 9au/.lCll1lwv, Rliet. 1371" 32 und 668 Rose.

S Die Fledermaus kommt in fiel' Fabelliteratur Altertums
selten vor (Axistot. an. 609" Hi):1. Aesop. f. 8fl R BWTaAt<; KClI
VUKTEpl<;. - überliefert ist ßWTClAI<;, pOTaAl'j, ich vermute PWKClAAI<;; v~L

Aelian h. a. XIII 2;;. Die allonyme PrOlia.Übersetzung der Rer\!l-issanee,
weJehe bei. Dorpius anf Valla folgt, g'ibt la b. 27: Butalis. 2. Aesop.
f. 306, 30&b H. NUKTlipl<; Kai ßu-ro<; Kai Cl'ieUla. 8. Aesop. 1. 307 R NUI(­
Tepl<; Kul yaAij. Nur dieBf; Fabel iRt auf dt'r Zwitternatur der Fleder­
maus basiert, wie das Rätsel ,des KIl'ltrt'bos hei Athenaeus 452 C,
Aesop f. 105. 106 (YAlluE),Bomu~ns m 4 (vespertilill) - Im Mitttll­
alter ist diese Fabel sehr bl.'liebt g'ewesell, die wenigtIn. Beleg'e Öster­
leys zu Romulus In 4 lasseil sieh Rehr erweitern: Allemal' f. 38
(S. 204 Herv.), Phaedrus 'lpp. 18, Bomul. Vindob. 303 f. 42 (8.266 H.),
Viud 901, f.43 300 H;), Bl"1"01. 87, f. 4~ (~ 3?1 H.), Rom. Nil. TI 10
(S. 348 R), Rom. Ox. Corp. Christ. 86. f. H4 376 H.), ArctopoI. 141,
f. 18 (8. 384 H.), Mus. Brit. 11619, f. 10 (8. 458 H.), FRb. ex Maria
Gall. exortae f. 27 (8.518 H.), Joh. de Schepe~-a f. 41 (S. .771 H),
AI. Nequlltn f. 2 (S. 7tl8 R); Nrul'res bl"i Kurz zu B Waldis r 34
(S. Ml), t1Azu noeh Fr.HIlg'p.dorn, Die Fledp.rmauH und die zwo Wie­
seln (Sämtl. poet. Werlie II, Wien 1765, S. 37-38). Vgl. S. 122 Anm. 2., . I .
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fliegen jetzt die Vögel die FleOel'Ill:Hlfl, wenn sie sie erhlicken,
denn "ie hewundern ihre Weisheit, DaR wird ihnen aher nicht
viel niilzell, denn die alten 1i'letlcrHläul\c WlIrell weiBe, jetzt
ahel' ~ibts viele Fledermäuse, welche die Feilem, Augen und
dl'll Hchnabel der ~'ledcrl1läusc hallen, aber nicht ihre Weisheit.

Die )<"'abel istkeinc 'Erfillliung' des Politian 1, wie denn
die erfundenen Fabeln nicht gerade immer die besten sind,
sondem eine äsopisehe 2, welche Politian einer Handschrift des

10

Jl)

Atque Ha non uolucrem sed iInrrem se esse
Dimissa est sospes et aperto reddita eael0.
Pa.ulo post eum rursus in alterius Mustellae
Forte lOanllR peruenisset, llitamque rog-aret.
IIla autem cunctis se rnurihui< E:'!Ise illimicll.m
Diceret et letale sibi cum iis esse duellull1,'
Ostentat[us] Yel\pel,tilio Burgenti" tl'rgo
Rflmigia alarulll, se se nero ellse uolucrem
Non murelll aliSl'rllit permissll.que rursus ll.hjre
Sie eommutll.to bis uomine nacht salutem est,

J Auf Politian btlruft sich Era81llUS für tlitd"llbl'l dp 8imBs et
pllpiah\, ,die bei Dorpius nil' yorletztfl nr/;l'heint (yg'l. R, 116 A. 2)
unll Chi!. 11, CCCLXX P,lltllOllll1l1111 i8t (Bnsill'ae HilB fot. 14S T), wo
sie mit der {Jbersrhl'ift: I'ardalh; mortfllll Il(hlimuJllt 0avaTOV napM­
AEW<; UlTOKp(vETlllf'rl\chl'illt: 'Halle f'<J.uidem fabulalll, llequid fllei fa­
ciam lectori, 11011 reperi (Hk) apud idoneUlll AuctorcllI, SE'.n in Graecis
colleetaneis cuiusdam Apostoli B~-zantii, CUiUK leslimoniUlll quodam
in Inco Politianus etiam adfl'rt' (foL 148"),

! Aesop f, 106 H., WlI1 der E{lle l'rziihlt In der Sammlung
des Dorpius fillden Kich Uhrrsetzungen d,'r Obl'll - 8 121 A.3­
IlIlg-eführlPn Fabeln VOll lier Filldprmalls in !Irr Snmmlung: deI' Ano­
nymus post Vallam: Aesop f. tlf) H. = r. 27, 306 H = 1',58, 307 H,
= f,5. Ansserdem .steht die Fabel von der Fledermaus und dem
Wiesel in der Fabelsammlung' deI' Codt'x Val.. Lat. 621:15 foL 80 r,
AUll ihr set'le ich sie nach meiner Abschrift hierher,

Vet'pertilio t't Mu~tella,

Cum Vespertilio ex alto cecidisset, t'amque
Mustella appl'CllSam lauiare infl'ssa pararet,
Hae<: uitaß usurll.m IluppJex ueniamqull pptebat
om Mustella se 1'11.1'<:61'1' posse npgante.
Quod euncti8 natura inimiea uolu('rihus esset,
IIlam implumem aluum Illct8ntiaque uberll 1Il0nstrnlls (un­

plumum cod,)
professa.

Non unam sempel' rationem insistnt agHlHli,
Qui uitart\ uelit nltrii diserimil111. casus.

Von deu heiden Fassun~',m (Hltlm 307 ullil Furia l::lf» 'würden die
geringen Diffel'\~lIztm, wie Gp,brauch od!'r W,'g:I:UlSllng- deR Artikels
(ln\ [1'il<;} Til<;, lTaGI [TOI<;] nTl]YOI<;, [Tf\<;] aWTl]piac;), die Verwendung
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Dion von Prusa entnommen hat 1, wo wir sie in der 72. Rede
lesen 2; durchPolitians Benutzung ist rlie Fahel in die Samm­
lung~ndes Dorpius und Cl\tllerarius gelangt ~ und durch ihn
hat Steinhöwel von ihr Kunde gehabt, siebzig Jahre, bevor
in Venedig' die erste AÜsgabe des Dion von Prusa die Presse
verliess '.

Hadersleben (Nordscbieswig). rr. O. Ac helis.

synonymer AusdrÜcke (~bE'iTO- 'lTUPEKOAEl, qJUJ.1€Vl1<; -;-AE,OtoO'1<;' ~;"ETEV­

~qJ'10EV, TUXElv-irajlCl,EV€Oeol) ]{.·i!len Seldl1sH auf die Vorla~e dieser
übersetzung' g'pstaHen, i111ch !lieh! die Bitte d"r Fledermaul.!' hei
dem zwpitl'n Angriff (J..l~ ßpllleftVul t.bE'iTO hzw. ~bEETO, Ö'lTW; flti euOIJ
mJT~v), da der lateinisch(' Ausdruck zu allg-emeill gehalten ist (vi­
tamque rog'aret), aber di~ Alltwort des Wiesels darauf; cUllctis ae
muribus ~8se inimicam ... et letale sibi eum Hs esse duellum passen
zum ~XepaivEIV der Halmsehen Fallsung, nicht zu Furia's 11IEXepEtJEIV.

1 Vg'I. J. Ber'lIays, Her/nes XI 129' - 138 = Gf'Il. Abh. 11 330 bis
310. Andl're Beispiele. Cntsius Herilles XXIV 469~!71; Münch. Mus.
Ir 268-21;9 A. 127

2 § 14 sq. = Aesop f. lüG H.; \'1;-1. H. Y. Arnim, Dio VOll Prusa
(1898) S :!76; Hll.usrll.th, Neue Jahrbtichl\r I (1898) S. 315. :- Aus
Dio (XII § 7) stll.lmnt auch die Fabel 105 U., weitere Belege gibt
Kurz zu B. Waldis I 16 (8. 37-38). .

S Vgl. oben S. 116 A.5.
4 Ed. F. Turrisani, Venetiae s. a., ca. 1551, "gl. Hofl'mll.nn,

BibliogT. Lex. I (lH33) 8. 456, Oio Chrys. ed. Emperius I p. XVIII.
Die Übersetzung Thomas I(irchillayers erschh'n 1505 ,(Hofflllann I
4;)7, Emperius I p. XXIII). Die Existem! einer Mailäuder Ausg'abe
1476 von Dionysi.us Paravh,inus ist urlsicher: W. Schmid, Pauly­
Wissowa V 876, 8chöll·Pinder, Geschichte der griechischen Literatur
11 461. .




